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Unternehmer, Startup-
Gründer, Manager,  
Politiker und Wis-

senschaftler trafen sich 
auch in diesem Jahr drei Ta-
ge lang in einem einzigarti-
gen, mediterranen Ambien-
te – diesmal im Castillo Ho-
tel Son Vida bei Palma –, 
um sich beim Wirtschafts-
forum „Neu denken”  über 
innovative Ideen und die 
wirtschaftspolitische Lage 
auszutauschen.  Bereits 
zum sechsten Mal haben 
die Veranstalter,  die 
Rechtsanwaltssozietät Flick 
Gocke Schaumburg, die 
Wirtschaftsprüfer Leitner-
Leitner und das auf der In-

sel ansässige Steuer- und 
Rechtsbüro Plattesgroup zu 
der Veranstaltung geladen, 
die vom 1. bis zum 3. Juni 
2023 stattfand. Die Idee für 
dieses einzigartige Forum 
hatte Willi Plattes, CEO der 

Plattesgroup, zusammen 
mit der Medienunterneh-
merin und TV-Journalistin 
Sabine Christiansen, die als 
Moderatorin durch das 
Networking-Event führte. 
Unter den rund 200 gelade-
nen Gästen und Referenten 
befand sich unter anderem 
der deutsche Konsul auf 
Mallorca, Wolfgang Engst-

ler. Gegenüber MM sagte 
er: „Die Veranstaltung hat 
sich sehr gut auf der Insel 
etabliert. Ich bin selbst zum 
dritten Mal hier und für 
mich ist das sehr vielseitige 
Event zu einem der jährli-
chen Highlights geworden. 
Vor allem der Austausch 
zwischen Wirtschaft und 
Politik, sowie der zwischen 
Wissenschaftlern und Prak-
tikern aus der Industrie ist 
wichtig.”  

Am Vorabend des Kon-
gresses kamen die Gäste 
und Referenten bei einem 
informellen Get-together 
bei Wein und Tapas in lo-
ckerer Atmosphäre auf der 
eleganten Außenterrasse 
des Schlosshotels zusam-
men, um sich kennenzuler-

nen. Bei der Gelegenheit 
verwies der Hausherr und 
CEO der Schörghuber 
Gruppe, Nico Nusmeier, 
darauf, dass „neues Han-
deln” in den eigenen Ho-
tels und auf den Golfplät-
zen der Insel seit 1995, dem 
Kauf des Son Vida Hotels 
durch Schörghuber, in der 
Gruppe Tradition habe. 
Das Sahnehäubchen der 
Veranstaltung war eine 
Verlosung zugunsten der 
Laureus Stiftung, die sich 
für benachteiligte Kinder 
einsetzt. Bei einem Min-
destgebot von 10.000 Euro 
wurde unter  allen Teilneh-
menden der höchstbieten-
de Gast ermittelt, der dann 
mit Red Bull Air Race Welt-
meister Matthias Dolderer 

einen 15-minütigen Kunst-
flug auf einem Rollercoas-
ter erleben kann. Letztend-
lich ersteigerte die Yoga-
Lehrerin Heike Patermann 
mit 200.000 Euro als 
Höchstbietende den Flug, 
wobei das Geld nun an die 
Stiftung gespendet wird.  

Inhaltlich standen beim 
Wirtschaftsforum Fragen 
zur Weltpolitik auf der Ta-
gesordnung. Willi Plattes, 
Initiator des Events, sagte: 
„Der Ausnahmezustand ist 
leider seit einigen Jahren 
zum Normalzustand ge-
worden. Die Weltlage mit 
ihren geopolitischen Her-
ausforderungen ist sehr 
ernst. China produziert, 
Amerika innoviert und Eu-
ropa reguliert.” Der Star-

gast des Forums „Neu den-
ken” war der US-amerika-
nische Wirtschaftsnobel-
preisträger Prof. Dr. Joseph 
Stiglitz mit seiner herausra-
genden Keynote zum Zu-
stand der Weltwirtschaft. 
Im MM-Gespräch zeigte 
sich der Star-Ökonom an-
gesichts der politischen La-
ge in Europa und des Uk-
raine-Krieges beunruhigt: 
„Die Ukraine hat das Recht, 
ein unabhängiges Land zu 
sein. Russland hat gegen 
das Völkerrecht verstoßen. 
Es war bis dahin unvor-
stellbar, dass ein Land in 
ein anderes einmarschiert 
und ihm sein Existenzrecht 
verweigert.” Auch die wirt-
schaftspolitischen Ambitio-
nen Chinas, das er als größ-

Zum sechsten Mal kamen beim Wirtschaftsforum „Neu 
denken” für drei Tage führende Köpfe aus Industrie, Wirtschaft 

und Wissenschaft im Castillo Hotel Son Vida zusammen

Annette Marberth-Kubicki (M.), Ex-Finanzminister Peer Stein-
brück (2.v.r.) und FDP-Politiker Wolfgang Kubicki (r.). 

 Landeplatz für 
Wirtschafts-

strategien und 
Zukunftsvisionen

ten Konkurrenten der USA 
betrachte, bereiteten Joseph 
Stiglitz Sorgen. 

Ein weiteres Highlight 
des Networking-Events 
war ein kleiner Roboter 
mit dem Namen „Pepper”, 
der für viel Staunen und 
Lacher beim Publikum 
sorgte. Symbolisch stand 
„Pepper” für eines der zen-
tralen Themen der Konfe-
renz: Die künstliche Intelli-
genz. Dazu steuerte inhalt-
lich auch einer der heraus-
ragenden Protagonisten 
des Kongresses bei – Jonas 
Andrulis, Startup-Gründer 
und CEO von Aleph Apha 
GmbH mit Sitz in Heidel-
berg. MM gegenüber er-
klärte Andrulis: „Die 
künstliche Intelligenz ist 
eine der Entwicklungen, 
die man nur einmal in sei-
nem Leben mitmacht. Es 
ist wie eine industrielle Re-
volution – vergleichbar mit 
der Erfindung der Dampf-
maschine und des Compu-
ters, die aber schneller als 
alles bisher Dagewesene 
voranschreitet.” In Rich-
tung Zukunft wies eben-
falls der Vortrag von Chris-
tian Bauer, dem CFO und 
CCO von Volocopter, der 
mit seiner Firma ein Volo-

city entwickelte. Hierbei 
handelt es sich um ein voll 
elektrisches Flugobjekt mit 
18 Motoren. Die Mischung 
aus Drohne und Helikop-
ter soll als Erstes in Paris 
zum Einsatz kommen, wo 
es bald als neues „Flug-Ta-
xi” eingesetzt werden 
könnte.  

Dass künstliche Intelli-
genz in der Medizin 
durchaus in den kommen-
den Jahren einen hohen 
Stellenwert bekommen 
könnte, erklärten Jochen 
Werner, ärztlicher Direktor 
des Universitätsklinikums 

Essen, und Hendrik Stre-
eck, Direktor am Universi-
tätsklinikum Bonn, in ih-
ren Impuls-Vorträgen. 
Streeck, der zum Corona-
Expertenrat der Bundesre-
gierung gehört, sprach 
auch über mögliche Gefah-
ren von neuen Pandemien. 
Gegenüber MM sagte er: 
„Wir können Pandemien 
nicht vorhersagen. Es kann 
sein, dass in den nächsten 
Jahren wieder ein Virus 
auftaucht, das Pandemie-

Potenzial hat – doch könn-
te das jedoch auch 100 oder 
200 Jahre dauern, bis wie-
der eine Pandemie aus-
bricht.” 

Bei einer Vielzahl von 
Referenten stand die Wirt-
schaftspolitik der Bundes-
republik in der Kritik, die 
dazu führe, dass die bes-
ten Köpfe der Industrie 
das Weite suchen und ins 
Ausland flüchten würden, 
sodass die Frage sei, ob 
Deutschland sich letzt-
endlich nicht selbst ab-
schaffe. Darüber hinaus 
würden die neuesten Um-
frageergebnisse belegen, 
dass die Deutschen ihr 
Land im Abstieg sehen, 
was Renate Köcher, Che-
fin des Instituts  für De-
moskopie Allensbach, 
deutlich machte. In die 
gleiche Kerbe schlug Ka-
tharina Schulze, Frakti-
onsvorsitzende der Grü-
nen im bayerischen Land-
tag, die live aus Deutsch-
land zugeschaltet war, in-
dem sie erklärte, inwie-
fern die jetzige Regierung 
die  liegengebliebenen 
Aufgaben ihrer Vorgänger 
anzupacken habe.  

Diesbezüglich sagte die 
wirtschaftspolitische Spre-

cherin der CDU/CSU-
Bundestagsfraktion, Julia 
Klöckner, MM: „Wir müs-
sen wirtschaftlich etwas 
bewegen wollen und dar-
an Spaß haben. Es geht 
nicht darum, Wohlstand 
zu erhalten und nur zu 
verwalten. Die Herausfor-
derung ist jetzt, eine Ge-
sellschaft zu schaffen, in 
der es Alt und Jung gut ge-
hen kann.” Zu den hoch-
karätigen Rednern gehör-
ten unter anderem Wolf-
gang Kubicki (FDP), Vize-
präsident des Deutschen 
Bundestags, mit dem Vor-
trag „Zerstritten, planlos, 
ideenlos – die Ampel im 
Vertrauenstief” und der 
frühere Finanzminister 
Peer Steinbrück (SPD), der 
zum Thema „Wirtschafts-
standort Deutschland un-
ter dem Druck der Zeiten-
wende” referierte.  

Neue Impulse setzten 
neben den wirtschaftspoli-
tischen Ausführungen von 
Karl von Rohr, Vizechef 
der Deutschen Bank, und 
dem deutschen Chefstrate-
gen von Blackrock, Martin 
Lück, auch der Präsident 
des Family Business Net-
works Deutschland e.V., 

Auftakt des Wirtschaftsforums: Roboter „Pepper”,  Moderatorin Sabine Christiansen, Nico Nusmeier, CEO der Schörghuber Gruppe, und Willi Plattes, CEO der Plattesgroup (v.l.n.r.). Foto: as

Sekt, Tapas und mallorquinische Sonne: Der Eröffnungsabend auf der Terrasse des Castillo Hotel Son Vida. Fotos: Torsten Zimmermann

Ideen und 
Impulse sollen zu 
Taten führenEinzigartiges, 

mediterranes 
Ambiente

Willi Plattes (l.), ÖVP-Politikerin Karoline Edtstadler (M.) und Nobelpreisträger Prof. Joseph Stiglitz (r.). 

Dr. Martin Lück, Leiter der Kapitalmarktstrategie bei Blackrock, 
während seines Impuls-Vortrages am ersten Konferenztag.

Unter den Ehrengästen war auch der deutsche Konsul auf Mallor-
ca, Wolfgang Engstler, mit seiner Gattin. Foto: T. Zimmermann

Startup-Gründer Fridtjof Detzner (M.) im Gespräch mit dem KI-Ex-
perten Jonas Andrulis (r.) und Sabine Christiansen (l.).

Genoss die exklusive Veranstaltung: Virologe Prof. Dr. Hendrik 
Streeck, Mitglied des Corona-Expertenrats der Bundesregierung.

Ein weiterer hochrangiger Besuch auf dem Wirtschaftsforum –  
CDU-Politikerin Julia Klöckner in der Kaffeepause. 

Ein Modell im 1:3-Maßstab eines Langstrecken-Drohnentaxis war 
auf dem Wirtschaftsforum 2023 zu bestaunen. Foto: T. Zimmermann 
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Wie es für einen jun-
gen Bullenmarkt 

typisch ist, hat die An-
hebung der US-Schul-
denobergrenze in der 
vergangenen Woche die 
Angst nicht verschwin-
den lassen. Vielmehr 
wandelten sich die Be-
fürchtungen vor einem 
„Zahlungsausfall” der 
USA zu Ängsten vor ei-
nem plötzlichen Ange-
botsschub, welcher den 
US-Anleihemarkt über-
schwemmen könnte. In 
der Folge würden die 
Kurse der US-Staatsan-
leihen sinken und die 
langfristigen Zinsen 
kräftig ansteigen. Zu-
nächst einmal nehmen 
wir es wohlwollend zur 
Kenntnis, dass der Fo-
kus auf Angebot und 
Nachfrage gerichtet 
wird – oft werden diese 
treibenden Kräfte für 
Anleihekurse in der 
breiten Diskussion gar 
nicht berücksichtigt.  
Wir glauben jedoch 
nicht, dass die Befürch-
tungen zutreffen. 
 
Moderate Reaktion 
Es handelt sich zwar 
um ein sehr kleines 
Zeitfenster, aber die 
Zinsen 10-jähriger US-
Staatsanleihen sind tat-
sächlich gesunken, seit 
die Einigung über die 
US-Schuldenobergren-
ze verkündet wurde. 
Vor dem Pfingstwo-
chenende notierten 10-
jährige US-Staatsanlei-
hen bei 3,82 Prozent, 
aktuell liegen sie bei 
3,68 Prozent. Kurzfristi-
ge Bewegungen sind 
praktisch unmöglich zu 
entschlüsseln, da sie 
stark von der Markt-
stimmung und kurz-
fristig orientierten 
Marktteilnehmern be-
einflusst werden. Wir 
sind jedoch der Mei-
nung, dass es der An-
leihemarkt durchaus 
unmittelbar eingepreist 
hätte, wenn die Anle-
ger flächendeckend mit 
einer marktverzerren-
den Angebotsauswei-
tung gerechnet hätten – 
in diesem Umfeld wä-
ren die Renditen sicher-
lich nicht gefallen 
 

Auktionen bestätigen 
das Bild 
Seit der Unterzeichnung 
des Abkommens wur-
den zwar erst zwei 
Emissionen kurzfristi-
ger US-Schatzwechsel 
getätigt, dennoch sind 
sie ein guter erster Test 
dafür, ob die Nachfrage 
das Angebot ausrei-
chend „aufsaugen“ 
kann. Die Ergebnisse 
sind in dieser Hinsicht 
sehr ermutigend. Die 
emittierten US-Anleihen 
mit drei- und sechsmo-
natiger Laufzeit waren 
dreifach überzeichnet, 

der durchschnittliche 
Zinssatz war dabei je-
weils leicht niedriger als 
auf dem Sekundär-
markt. Eine deutliche 
Überzeichnung und ein 
Verkauf mit einem 
leichten Aufschlag – das 
ist nicht das, was man 
erwarten würde, wenn 
das Angebot wirklich 
die Nachfrage überwäl-
tigt. 
 
Wenn überhaupt, dann 
ist das Gegenteil der 
Fall, was unserer Mei-
nung nach auch Sinn 
macht. Wenn man län-
ger als eine Woche zu-
rückdenkt, wird schnell 
klar, dass das Angebot 
fast ein halbes Jahr lang 
statisch war. Neue US-
Anleihen wurden nur 

ausgegeben, um fällig 
werdende US-Anleihen 
zu ersetzen. In dieser 
Zeitspanne schwankten 
die Zinssätze, sanken 
aber schließlich unter 
das Niveau vor der US-
Schuldenobergrenze – 
ein Hinweis darauf, dass 
die Nachfrage sehr soli-
de war. Das US-Schatz-
amt kann nun endlich 
damit beginnen, diese 
höhere Nachfrage zu be-
friedigen und Märkte 
gehen wieder ihrer übli-
chen Funktionsweise 
nach. Der Streit um die 
US-Schuldenobergrenze 
hat im Endeffekt ledig-
lich dazu beigetragen, 
dass die Emission neuer 
Staatsanleihen im Kalen-
derjahr 2023 etwas nach 
hinten verschoben wur-
de – was aus unserer 
Sicht nichts an den 
grundlegenden Kräften 
verändern wird. 
 
Fazit 
Das politische Theater 
rund um die US-Schul-
denobergrenze hat sich 
gelegt und die Märkte 
werden einen Schritt zu-
rück in die Normalität 
vollziehen. Das Angebot 
an US-Staatsanleihen 
wird wie in den vergan-
genen Jahren steigen, 
um den hohen Bedarf 
von Anlegern und Insti-
tutionen zu decken, die 
sie kaufen wollen. Dass 
diese Konstellation mit 
vielfältigen Ängsten ein-
hergeht, ist ein gutes 
Zeichen: Der Pessimis-
mus des Unglaubens ist 
immer noch stark und 
kann den neuen Bullen-
markt weiterhin befeu-
ern. 
 
Den aktuellen Kapital-
marktausblick von 
Grüner Fisher Invest-
ments können Sie unter 
www.gruener-fisher.de 
kostenlos anfordern.

Schuldenobergrenze 
der USA im Fokus

Eine Anhebung mit Folgen?

Zum Autor: Thomas Grüner ist Gründer und Vice Chairman der 
Vermögensverwaltung Grüner Fisher Investments. Sein Partner 
Ken Fisher zählt zu den 200 reichsten US-Amerikanern. Fisher In-
vestments verwaltet mehr als 170 Milliarden US-Dollar für Privat-
kunden und institutionelle An-
leger. Grüner Fisher bietet 
auch persönliche Termine an. 
Kontakt: +49 (0)6374 9911-0 
E-Mail: info@gruener-fisher.de  
Internet: www.gruener-fisher.de 

Nun also doch! Der pri-
vate Chauffeur-Dienst 
Uber startet auf Mallorca 
mit 40 Fahrzeugen. Be-
reits in dieser Woche sol-
len die ersten per App 
buchbaren Limousinen 
auf der Insel mit Passa-
gieren unterwegs sein. 
Buchbar sollen sie ab 
Donnerstagmorgen, 9 
Uhr, in den Gemeinden 
Palma, Llucmajor, Calvià 
und Andratx sein. Schon 
am Dienstag wurden die 
ersten Fahrzeuge mit ei-
ner speziellen Mallorca-
Lackierung am Hafen 
von Palma abgeladen.  

Dem Uber-Start auf 
der Insel war eine Justi-
zentscheidung voraus-
gegangen, in der sich 
das oberste Balearen-Ge-
richt für die Vergabe von 
bis zu 225 privaten Per-
sonenbeförderungslizen-
zen ausgesprochen hat. 
Im Vorfeld hatten der Ta-

xi-Sektor und die Balea-
ren-Regierung, die neue 
Lizenzen immer wieder 
ausgeschlossen hatte, 
die Vergabe solcher pri-
vaten Genehmigungen  
stoppen wollen und Be-
schwerde eingelegt, die 
allerdings von den Juris-
ten abgewiesen wurde. 
Auch ein Beschluss des 

Govern von 2019 wurde 
von den Richtern für 
nichtig erklärt. Damals 
hatte die Politik für den 
Betrieb von Uber auf der 
Insel zur Bedingung ge-
macht, dass eine Fahrt 
mindestens 30 Minuten 
im Voraus gebucht wer-
den muss, was dem 
Grundprinzip des Fahr-

dienstes – der spontanen 
Buchung per App – ent-
gegenstand.  

Hintergrund: Uber ist 
ein US-amerikanisches 
Unternehmen mit Sitz in 
San Francisco. Es bietet 
in vielen Städten der 
Welt Online-Vermitt-
lungsdienste zur Perso-
nenbeförderung an.  

Verfügbar sind dabei 
die Optionen UberX, 
Green, Premium, Uber-
XL und Taxi. Früher ver-
mittelte Uber über Uber-
Pop sogar Fahrten an 
private Fahrer mit eige-
nem Auto, diese Option 
wurde aber gerichtlich 
verboten.  

Die Vermittlung der 
Fahrten erfolgt stets 
über eine mobile App 
oder eine Website, wobei 
Uber dabei eine Provisi-
on von mehr als 25 Pro-
zent des Fahrpreises er-
hebt.                           (cze)

Per Klick zur 
Uber-Fahrt. 
Das soll auf 
Mallorca ab 
diesem Don-
nerstag mög-
lich sein.  
Foto: Uber

Fahrdienst Uber geht         
auf der Insel an den Start

Patrick Adenauer.  Herbert 
Diess, Ex-VW CEO und 
Aufsichtsratsvorsitzender 
bei Infineon, hingegen ver-
suchte seine Zuhörer opti-
mistisch davon zu über-
zeugen, warum es möglich 
sei, den Klimawandel zu 
stoppen. 

Wie in den Jahren zuvor 
war das Wirtschaftsforum 
mit seinen Referenten in-
ternational aufgestellt. Aus 
Österreich war die Bun-
desministerin für EU und 
Verfassung, Karoline Edt-
stadler, angereist. In ihrem 
Vortrag „Welche Reformen 
Europa dringend braucht” 
machte die ÖVP-Politike-
rin deutlich, dass die 
Volksrepublik China und 
die USA die europäischen 
Staaten längst überholt 
hätten und  Länder wie In-
dien auf dem Vormarsch 
seien. Europa, das als Ort 
der höchsten Lebensquali-

tät gelte, müsse es sich 
dringend zur Aufgabe ma-
chen, wieder stärker seine 
geopolitischen Interessen 
zu verteidigen. Und auch 
ein weiterer Gast aus der 
Alpenrepublik, Annette 
Mann, CEO der Austrian 
Airlines, trat mit dem Vor-
trag „Wie kann die Reise in 

die Zukunft gelingen” auf 
die Podiumsbühne. Aus 
den Vereinigten Arabi-
schen Emiraten kam Juma 
Al Matrooshi, Deputy 
CEO und Director General 
der Dubai Silicon Oasis, 
um die Vorzüge der Met-
ropole am arabischen Golf 
als Wirtschaftsstandort zu 
erläutern. Und in einer Po-
diumsdiskussion mit Si-

mone Menne, der Präsi-
dentin der American 
Chamber of Commerce in 
Germany, und Frank Sie-
ren, dem führenden Chi-
na-Experten, wurde deut-
lich, wie nachteilig sich 
ein transatlantischer Han-
delskonflikt auswirken 
kann.   

Last but not least er-
klärte Rolf Schumann, 
CDO von Schwarz Digi-
tal,  auf beeindruckende 
Weise, wie man sich am 
effektivsten vor Cyber-
Angriffen schützt. Am 
letzten Kongresstag zog 
Forums-Gründer Willi 
Plattes MM gegenüber Bi-
lanz:  „Die Welt hat sich 
verändert und die wirt-
schaftlichen  Machtgefüge 
sind neu verteilt. Mallorca 
kommt dabei eine beson-
dere Rolle zu. Das ist der 
Ort, an dem ein Gedan-
kenaustausch stattfindet.” 

Weltwirtschaft,  
Ukraine-Krieg und 
künstliche Intel-
ligenz im Fokus

Regierung und 
Taxifahrer wollten 
Uber auf Mallorca 
verhindern


